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Einführung 

Die Landfläche der Welt ist insgesamt begrenzt, jedoch steigt die Nachfrage. Der 
Ressourcenverbrauch Europas gehört zu den höchsten der Welt, und unsere Nachfrage nach 
Landfläche – unser Land-Fußabdruck – übersteigt die Kapazitäten unseres Kontinents. 

Friends of the Earth Europe hat einen neuen Bericht veröffentlicht (The true cost of consumption: 
the EU's land footprint / Der wahre Preis unseres Konsums: Der Land-Fußabdruck der EU, Juli 2016), 
der den Umfang und die Auswirkungen der hohen Nachfrage Europas nach landwirtschaftlichen 
Flächen aufzeigt. Der durchschnittliche Pro-Kopf-Verbrauch an Ackerland in der EU ist 1,5 mal höher 
als der globale Durchschnitt, und 40% des von der EU genutzten Acker- und Graslands liegt 
außerhalb Europas. Dies wirft ein Schlaglicht auf die ungerechte Verteilung der globalen 
Landressourcen sowie die Überschreitung der planetaren Grenzen. Zudem verursacht der Land-
Fußabdruck der EU zunehmende Umwelt- und soziale Auswirkungen außerhalb der EU – Ausbreitung 
von Ackerland in Naturgebiete, Bodendegradierung, Abholzung, Biodiversitätsverlust, Landgrabbing, 
die ungleiche Aneignung der Ressource Land und weitere Probleme.  

Es ist eine Frage der Gerechtigkeit, dass die EU die Verantwortung für ihren übermäßigen 
Landverbrauch übernimmt und handelt, um den Umfang und die Intensität ihres globalen Land-
Fußabdrucks zu reduzieren.  

Was ist der Land-Fußabdruck?  

Der Land-Fußabdruck ist ein Indikator für die Bemessung der Landmenge – sowohl im Inland als auch 
im Ausland –, die dafür benötigt wird Güter und Dienstleistungen herzustellen, die in einem Land 
oder einer Region konsumiert werdeni. Um diesen zu berechnen, muss man die Landnutzung entlang 
der gesamten Lieferkette verfolgen, angefangen bei der Rohstoffgewinnung/-erzeugung bis hin zum 
Endverbrauch. Aufgrund der begrenzten Datenverfügbarkeit ist es derzeit nur möglich, den Land-
Fußabdruck für landwirtschaftliche Flächen (d.h. Acker- und Grasland) zu berechnen. Der Land-
Fußabdruck ist eine leistungsstarke Methode, um die Abhängigkeit von Ländern oder Weltregionen 
von Land im Ausland, das in Im- und Exporten enthalten ist, zu veranschaulichen. Zusammen mit den 
Wasser-, Material- und CO2-Fußabdrücken ist der Land-Fußabdruck einer der vier Fußabdrücke, die 
Europa messen muss, um den Ressourcenverbrauch zu managen und zu reduzieren. 

Übermäßiger Konsum begrenzter Landressourcen 

Die EU nutzt mehr landwirtschaftliche 
Flächen weltweit als ihr zustünden. Ihr 
Land-Fußabdruck beträgt insgesamt 269 
Millionen Hektarii – davon liegen 40% 
außerhalb Europas (fast die  Fläche, von 
Frankreich und Italien zusammen). Der 
durchschnittliche Pro-Kopf-Ackerland 
Fußabdruck beträgt 0,31 Hektar – dieser 
Wert ist 1,5 mal so groß wie der globale 
Durchschnittiii (der Bericht zeigt, dass er 
auf 0,2 Hektar pro Kopf gesenkt werden 
muss, um die quantitativ nachhaltige 
Nutzung von Land zu gewährleisten). 

Warum ist der Land-Fußabdruck der EU so groß, und warum ist er bedenklich? Der hohe Konsum 
tierischer Produkte leistet einen erheblichen Beitrag; 73% des EU-Land-Fußabdrucks steht mit dem 
Konsum tierischer Produkte im Zusammenhang, wobei die größten Anteile auf Fleisch (30% des 

http://www.foeeurope.org/true-cost-consumption-land-footprint-report
http://www.foeeurope.org/true-cost-consumption-land-footprint-report
https://www.global2000.at/sites/global/files/Land_Fussabdruck_2016.pdf
https://www.bund.net/themen/ressourcen-technik/abfall-und-rohstoffe/fussabdruecke/
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Land-Fußabdrucks) und Milchprodukte (25%, hauptsächlich Käse) entfallen. Die zweitgrößte Gruppe 
sind Pflanzenöle, gefolgt von anderen pflanzlichen Produkten; Weizen; Obst, Gemüse und Gewürze; 
Alkohol; sowie Kaffee, Tee und Kakao. 

 

 

Der große Land-Fußabdruck der EU ist vor allem aus den folgenden drei Gründen besorgniserregend: 

1. Die pro Kopf verbrauchte Landfläche ist viel größer als im globalen Durchschnitt, was 
ungerecht ist. Diese Zahl muss gesenkt werden, um innerhalb der planetaren Grenzen zu 
bleiben und eine gerechte Verteilung von Landressourcen unter allen Bewohner*Innen der 
Erde zu sichern. 

2. Europa verbraucht außerhalb Europas eine Landfläche, die so groß ist wie Frankreich und 
Italien zusammen. Das führt zur Verlagerung von problematischen Auswirkungen der 
Landnutzung, u.a. die Enteignung lokaler Gemeinschaften, eine stärkere Nutzung natürlicher 
Ressourcen und weitere Risiken aufgrund längerer Lieferketten. 

3. Umwelt- und soziale Auswirkungen in Verbindung mit der EU-Landnutzung. 
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Starke Abhängigkeit von importierten Landflächen 

Europa ist von Landflächen außerhalb seiner Grenzen, besonders Ackerland, stark abhängig. Die 
Nutzung von Ackerland im Ausland durch die EU stieg von 1990 bis 2009 um 34%iv. Die großflächige 
Nutzung von Landflächen im Ausland liegt teilweise an der europäischen Nachfrage nach saisonalen 
Produkten sowie Produkten, die hauptsächlich im Ausland angebaut werden, etwa tropische 
Früchte, Kakao, Kaffee und Gewürze. Eine größere Rolle spielen jedoch importiertes Viehfutter und 
Pflanzenöle. Die europäische Fleisch- und Milchwirtschaft ist in hohem Maße von importiertem 
Viehfutter abhängig, hauptsächlich aufgrund der Intensivtierhaltung, und die Nachfrage nach 
Pflanzenölen steigt stark an. 

Die Nachfrage nach Pflanzenölen wird hauptsächlich durch EU-Politiken zu nicht für Nahrung 
vorgesehene Biomasse in die Höhe getrieben, insbesondere die Nachfrage nach Rohstoffen für 
Agrotreibstoffe (etwa Palmöl oder Soja), die in Dritte-Welt-Ländern erhebliche Auswirkungen haben. 
Beispielsweise kommen mehr als die Hälfte der europäischen Palmölimporte aus Indonesien; diese 
Zahl ist im vergangenen Jahrzehnt aufgrund der EU-Agrotreibstoffziele stark gestiegenv.  
2014 bedeckten Palmölplantagen 13 Millionen Hektar Land in Indonesien – ein Gebiet größer als 
Dänemark, Belgien und die Niederlande zusammengenommen – ein Faktor bei den steigenden 
Belastungen von Ökosystemen und lokalen Gemeinschaften.  

Andere Sektoren der schnell wachsenden und mittlerweile stark industrialisierten Bioökonomie 
bieten ebenfalls Anlass zur Sorge. Zum Beispiel wird der Ersatz von Materialien und Produkten 
fossilen Ursprungs durch biobasierte Alternativen, etwa von Plastikverpackungen durch 
Bioplastikverpackungen, als „grüne“ Lösung gepriesen. Jedoch gibt es bislang keine ernsthafte 
Forschung über die Auswirkungen auf Land- und andere Ressourcen, die ein vollständiger Ersatz von 
Materialien fossilen Ursprungs durch biobasierte bewirken würdevi. Alternative Optionen, etwa die 
Senkung des Konsums und der Gebrauch von mehr wiederverwendbaren Materialien, werden nicht 
ernsthaft untersucht.  

Umweltauswirkungen: 

Der übermäßige Konsum von Landressourcen durch die EU beeinträchtigt die Umwelt hauptsächlich 
durch die Ausdehnung der Landwirtschaft in natürliche Gebiete oder auf bislang nicht für die 
Landwirtschaft genutzte Landflächen. Dies erhöht den Druck auf globale Ökosysteme, trägt zum 
Waldumbau für Ölpalmplantagen bei, mindert die Kapazitäten von Wäldern zur 
Kohlenstoffspeicherung und verursacht Bodendegradierung und Biodiversitätsverlust. Ein Matrix-
Ansatz ermöglicht es, Verbindungen zwischen Daten zu negativen Umweltauswirkungen und dem 
Land-Fußabdruck der EU in dieser Region herzustellen (siehe unten). Hierdurch kann das Ausmaß der 
Auswirkungen in bestimmten Regionen, z.B. der Umfang der Entwaldung in Subsahara-Afrika, ins 
Verhältnis zur Menge der von der EU dort in Anspruch genommenen Landflächen gesetzt werden. 
Hervorzuheben sind die starken Auswirkungen aus Landnutzungsänderungen / Landmanagement im 
Tropischen Asien, Tropischen Südamerika und Subsahara-Afrika – die Regionen mit großen Wäldern 
und reicher Artenvielfalt, auf die 60% des im Ausland von der EU genutzten Ackerlands entfallen.  
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Die Landnutzung der EU beeinflusst ebenfalls den Klimawandel und wirft Fragen bezüglich der 
Klimagerechtigkeit auf. Wenn man durch den EU-Konsum verursachte landbezogene CO2- und 
Methan-Emissionen berücksichtigt, sind die Emissionen um ein Drittel höher als landbezogene 
Emissionen aus der EU selbstvii. Die meisten Emissionen hängen stark mit Entwaldung zusammen, die 
dem Import von Agrar- und Forstprodukten zuzurechnen ist. Es ist offensichtlich, dass die 
Auswirkungen von Europas überproportionalem Konsum fast ausschließlich außerhalb des 
Kontinents zu spüren sind. 

Soziale Auswirkungen 

60% der von der EU im Ausland genutzten Landfläche befindet sich im Globalen Süden, wo 
Landbesitzer*Innen und Handelstreibende weniger strenge arbeitsrechtliche und 
Umweltschutzbestimmungen ausnutzen können. Die Auswirkungen ungerechter Verteilung von Land 
werden zunehmend sichtbar. Es gibt immer mehr Konflikte um Land, Vertreibungen von 
Gemeinschaften und Enteignung von Klein- und Subsistenzlandwirt*Innen, wobei es zu einer 
Konzentration von Land in den Händen weniger großer Landbesitzer*Innen kommtviii.  

In besorgniserregender Weise spielt die EU bei diesem Trend eine große Rolle. Schätzungen zufolge 
war sie 2011 für 40% aller Landkäufe in Subsahara-Afrika verantwortlichix. In Ostafrika sind 
Subsistenzlandwirt*Innen von einer steigenden Zahl Konflikte um Landnutzungen für 
Nahrungsmittel, Agrokraftstoffe und Naturschutz betroffen, und breite Landstriche in Indonesien, 
die einst Primärwald waren oder als Agrarflächen gemeinschaftlich bewirtschaftet wurden, sind jetzt 
(legal und illegal) zu riesigen Plantagen geworden. Die indonesische NGO Sawit Watch hat mehr als 
700 bestehende Landkonflikte identifiziertx. 

Die EU-Agrotreibstoffpolitik hat weiterhin enorme Auswirkungen auf Gemeinschaften, die die 
ungleiche Verteilung von Landressourcen verschärfen. Dabei wird Landgrabbing provoziert und 
lokale Gemeinschaften werden ihres Zugangs zu Land und der Möglichkeit beraubt, ihr eigenes 
Ernährungssystem zu bestimmen. Grundsätzlich gefährden EU-Politiken die Ernährungssouveränität 
derjenigen, die am stärksten auf ihr Land angewiesen sind.  
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Die Verwendung von Flächen für den Pflanzenbau zur Treibstoffgewinnung sowie für die 
Bioökonomie im Allgemeinen anstatt für die Nahrungsmittelproduktion führt international zu 
Preisanstiegen und Preisschwankungen von Nahrung. Dies bedeutet, dass mehr Menschen kämpfen 
müssen, um sich ihre Ernährung leisten zu können. 

Lösungen und Empfehlungen 

Als Angelegenheit globaler Gerechtigkeit und Verantwortung ist es unerlässlich, dass die EU handelt, 
um ihren übermäßigen Konsum globaler Landflächen sowie die daraus resultierenden destruktiven 
Auswirkungen auf Ökosysteme und Gemeinschaften weltweit zu senken. Dies bedeutet, 
nachfrageseitige Maßnahmen auf Makroebene zu verabschieden, u.a. EU-Politiken, die folgende 
Themen angehen: den Landverbrauch der EU, Unterstützung für Initiativen von Bürger*Innen wie 
Urbane Landwirtschaft, Reparatur-Cafés oder Tauschnetzwerke, die dabei helfen können, 
europäische Konsummuster zu verändern und die Belastungen unberührter Landressources zu 
reduzieren, sowie Unterstützung für eine radikale Wende hin zu einem alternativen 
landwirtschaftlichen System, das die Bedürfnisse aller Menschen und der Umwelt befriedigt. 

Schlüsselempfehlungen  

Friends of the Earth Europe fordert die EU und die Mitgliedstaaten dringend zu folgenden 
Maßnahmen auf:  

Umsetzung von Messung des Land-Fußabdrucks, Monitoring sowie Reduktionszielen in der EU und 
den Mitgliedstaaten als Teil einer jeden Folgenabschätzung von Richtlinien und Initiativen, die die 
Landnutzung der EU betreffen, u.a. Politiken zur Bioökonomie, Kreislaufwirtschaft und 
Nachhaltigkeit. 

1. Entwicklung von Politiken und Anreizen, die eine Senkung des Konsums von flächenintensiven 
Produkten oder Produkten mit relativ hohen Umweltauswirkungen fördern, insbesondere 
tierische Produktexi.  

2. Senkung der Nutzung von Land außerhalb Europas für Zwecke, die nicht der 
Nahrungsmittelproduktion dienen, insbesondere der Ausstieg aus Rohstoffen der ersten 
Generation für EU-Agrotreibstoffe. 

3. Förderung einer Reduktion der industrialisierten Tierhaltung in der EU. 
4. Umsetzung von Landmanagementmaßnahmen innerhalb der EU, z.B. Investitionen in die 

Wiedernutzbarmachung von degradierten Flächen und Böden.  
5. Unterstützung für Initiativen von Bürger*Innen, die Veränderungen der Konsum- und 

Ressourcennutzungsgewohnheiten fördern, z.B. Reparatur-Cafés sowie Kleider- und 
Gerätetauschnetzwerke. 

6. Unterstützung der Wende hin zu einem landwirtschaftlichen System mit Schwerpunkt auf 
kürzeren (lokalen) Lieferketten, gemeinschaftlichem Besitz der Produktion und 
agroökologischer Landwirtschaftxii. 
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